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Die Leitsätze für die Besserung
der NeichöfinanzverhW isse.
Die vom Reichsfinanzminister Dr . Wirth aufgestellten

und vom Reichskäbinett einstimmig gebilligten Leitsätze
lauten nach WTB . :

Zum Zweck der Gesundung der Reichsfinanzen soll :
A. Die Stellung de sReichs Ministers der

Finanzen in formeller Hinsicht in folgender Weise
gestärkt werden.

. Es dürfen von keinem Reichsministerium usw . irgend¬
welche Maßnahmen , die neue Ausgaben - zur Folge haben
können, ohne Zustimmung des Reichsfinanzministers ge¬
troffen werden.

Wird die Zustimmung von dem Reichsfinanzminister
versagt , so steht es dem Fachminister frei, die Entscheidung
des Reichskabinetts herbeizuführen .

Beschließt die Reichsregierung gegen die Stimme des
Reichsfinanzministers , so kann dieser Widerspruch er¬
heben. Dann ist in einer weiteren Kabinettssitzung er¬
neut abznstimmen. Bei dieser Abstimmung sind nur die
persönlich aruvesenden Reichsminister stimmberechtigt; ge¬
gen die Stimme des Reichsfinanzministers kann nur
durch die Mehrheit sämtlicher Reichsminister , in An¬
wesenheit des Reichskanzlers oder in dessen Behinderung
seines Vertreters Beschluß gefaßt werden.

Tie von dem Reichskabinett getroffenen Entscheidungen
find vbn sämtlichen Reichsstellen und Beamten als Wille
der Reichsregierung zu vertreten . Es ist nicht zu¬
lässig , daß die überstimmten Ministerien , ihre Beam¬
ten oder Nachgeordneten Stellen durch Einwirkung
auf Reichsratsbevollmächtigte oder Reichs¬
tags a b g eo rd n ete die Verwirklichung der Durchfüh¬
rung de ? Entscheidung der Reichsregierung zu verhin¬
dern suchen, oder im ' Reichsrat oder Reichstag eine
abweichende Ansicht vertreten . .

6 . In sachlicher Hinsicht soll sich die gesamte
Finanzgebarung und Wirtschaftsführung des Reichs streng
nach folgenden Leitsätzen richten :

1 . Der Aufgaben kr eis de s Reichs ist inner¬
halb der Grenzen der Verfassung so eng wie mög¬
lich zu halten .

Neue Aufgaben dürfen nur ausgenommen und
von Ländern , Gemeinden usw . auf das Reich übernommen
werden , wenn das ohne persönliche oder sachliche Kosten
für die Reichskasse möglich ist, oder es sich lum lebens¬
wichtige Interessen des Reichs handelt .

Bereits in Angriff genommene Aufgaben müssen einge¬
stellt, eingeschränkt oder überwälzt werden, wenn sie
diesen Anforderungen nicht entsprechen .

Der weitverbreiteten Ansicht , die Länder und Ge¬
meinden seien wegen des Uebergangs der Steuerhoheit
auf das Reich weniger leistungsfähig als dieses , ist
mit, größtem Nachdruck entgegenzntreteu , da die An¬
sicht , wenigstens für absehbare Zeit , unrichtig ist .

Die Zuständigkeit des Reichs, der Länder , Gemeinden
usw. ist auf allen Gebieten scharf gegeneinander abzu¬
grenzen , so daß eine Ueberwälzung von Aufgaben und
Kosten, die anderen Körperschaften zufallen , auf das
Reich ausgeschlossen ist . -

2 . Neue V erw altun g s einr ich tun g en dür¬
fen nicht geschaffen , bestehende nicht vergrö¬
ßert werden. Insbesondere dürfen grundsätzlich neue
Stellen nicht geschaffen , vorhandene Ausgabe-
Posten anderer Art nicht erhöht werden.

Ausnahmen von diesem Leitsatz sind nur zulässig ,
sofern es sich um unbedingte Lebensnotwendigkeiten für
das . Reich handelt .

3. Die bestehenden Verwaltungseinrichtungen und
Stellen vorübergehender oder dauernder Natur sind so¬
weit als irgend möglich einzuschrünken und abzub .rnen
und die Kosten der Verwaltung in jeder
Weise zu vermindern .

. Demgemäß sind die Verwaltungseinrichtungen und
Stellen nach rein verwaltungstechnischen Gesichtspunkten
auf ihre Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit nachzuprüfen
und im Fälle des Bedürfnisses nach einem festen Plan
abzubauen oder nach einheitlichen Grundsätzen und unter
Vermeidung jeder Mehrausgabe zu ändern .

Im Lauf des Etatsjahrs 1920 bei den Zentralbe¬
hörden freiwerdende Stellen dürfen nur mit Zustimmung
des Reichsfinanzministers wieder besetzt werden.

Der beschleunigte Abbau der Kriegsor¬
gan isa tio n e n , insbesondere der Kriegsgesell¬
schaften und Kriegs stellen , ferner

' der Kriegs fonds
und der Einrichtungen der alten Wehrmacht ist mit größ¬
tem Nachdruck zu betreiben.

Alle Einrichtungen , Behörden und Stellen , welche glei¬
chen oder ähnlichen Zwecken dienen, sind soweit wie
möglich zusammenzulegen.

4 . Bei Leistung sonstiber Ausgaben ist so¬
wohl auf persönlichem wre auf sachlichem Ge¬
biete die allergrößte Sparsamkeit zu üben und
mit allen Mitteln darauf hinzuwirken , daß Ersparnisse
gegenüber den Voranschlägen erzielt werden.

Demgemäß haben alle nicht zu den Lebensnotwendig¬
keiten unmittelbar gehörenden Ausgaben vollständig zu
unterbleiben oder sind auf das Mindestmaß einzuschrän¬
ken .

Alle Anträge auf Bewilligung von Reichsmitteln sind
auf jede mögliche Kürzung scharf nachzuprüfen und .zwar
nach rein sachlichen , nicht nachpersönlichen oder
politischen Gesichtspunkten .

Grundsätzlich dürfen keine Ausgaben in den Haus¬
halt eingestellt oder aus Mitteln des ordentlichen Hans -

Halts bestritten werden, für welche eine Deckung durch
ordentliche Einnahmen nicht vorhanden ist.

Ueberschreitungen der Ansätze oder außerplanmäßige
Ausgaben haben grundsätzlich zu unterbleiben .

Zur Sicherung der Durchführung dieser Leit¬

sätze werden folgende Maßnahmen beschlossen :
1 . Sämtliche Ministerien habcm sofort in eine ein¬

gehende Prüfung ausschließlich nach sachlichen Gesichts¬
punkten einzutreten , ob ihre jetzige Finanzwirtschaft und

Geschäftsführung mit den Leitsätzen in Einklang steht , und
ob und an welcher Stelle Einschränkungen gemacht und

Ersparnisse erzielt oder zweckmäßige Aenderungen vor¬

genommen werden können.
2 . Für eine Uebergangszeit wird ein Reichskom¬

missar ernannt , der dem Reichsfinanzminister beigeord¬
net ist und unter dessen Verantwortung und unter
Mitarbeit der Ministerien für die strengste Durchfüh¬
rung der Leitsätze , insbesondere für die Aufstellung von

Plänen und Grundsätzen und ihre gleichmäßige Anwen¬

dung zu sorgen hat .
" j

Polnische Absichten auf Mittelschlesien.
Breslau , 12 : Okt . Tie Tatsache , daß die Polen nicht

nur bestimmt ans die Besitzergreifung von Oberschlesien
rechnen , sondern auch! Mittel sch lesien an sich brin¬

gen wollen , tritt immer deutlicher hervor . Vor einigen
Tagen verkündete ein polnischer Geistlicher von der Kan¬

zel , daß Polen auch Mittelschlesien bis zur Oder besetzen
werde. Es steht fest, daß in Paris der Warschauer
Regierung bereits Versprechungen gemacht worden sind,
daß sich Frankreich mit ferner ganzen Macht ' hinter
die polnischen Forderungdn auf Mittelschlesien stellen wer¬
de. Schon jetzt wird von den Polen in Mittelschlesien
eine eifrige Werbetätigkeit entfaltet ; polnische Agenten
überschwemmen das Land , um die zerstreut lebenden Po¬
len zu sammeln und die Deutschen gegen ihre „ver¬
lotterte Regierung " auszustacheln. Außer in Breslau

sind in den Kreisen Winzig , Görlitz , Löwenberg , Brieg ,
Haynau -Goldberg , Waldenburg , Neustadt , Neusalz , Bunz -

lau , Falkenberg , Neiße, Oels , Liegrntz,- Lüben und Hirich-

berg polnische Bureaus errichtet , von denen aus fieber¬
haft gearbeitet wird . Tie Leitung sitzt zurzeit in Op¬

peln , sie empfängt ihre Weisungen aus Warschau und

Beuthen , dem Sitz der französischen Kommission. Tie

gefährlichsten Agenten sind vormalige Deutsche, die gut
bezahlt werden̂ die Agenten erhalten , eine regelrechte
Ausbildung an den Zentralstellen .

Besonderes Augenmerk verdient die polnische Bewe¬

gung in Breslau . Hier . bestehen zurzeit bereits fünf

polnische Vereine und ein Sokolverein , die zusammen
über 1600 Mitglieder verfügen . Tie Zuwanderung
der Polen nimmt ständig zu . Während im Frühjahr
1920 ihre Zahl auf etwa 11000 geschätzt wurde, be¬

ziffert sie sich heute ans über 18 000 . Und dies trotz
der größten Wohnungsnot . > Tie Behörden können lei¬

der von einer höchst unangebrachten — Duldsantkeit auf

j Kosten der deutschen Bevölkerung, nicht frcigespröchen wer-

i den . Jedenfalls ist es ein unerträglicher Zustand , daß

fremde Leute Unterkommen finden, während vertriebene
! Deutsche aus den polnisch gewordenem Pwvinzen und aus

Oberschlesien sowie Tausende von Einheimischen kein Heim
finden können.

Das Großpolentum geht daran , polnische „In¬
seln " zu schaffen , die durch Zuwanderung ständstg ver¬

größert werden. Ta der polnische E iberungsfeldzug
mit starken finanziellen Mitteln gefü .pt wird , gelingt
es leider nur zu gut , die großpolnischen Stützpunkte
überall auszubauen . Es werden Häuser gekauft und

Fabriken erworben , mit Vorliebe aber werfen sich , die

polnischen Aufkäufer aus Geschäfte , in denen viel Publi¬
kum verkehrt und die deshalb besonders geeignet für die

Propaganda sind , wie z . B . Gast- und Logierhäuser so¬
wie Frisenrläden . Auf dem flachen Land versucht das
Großpolentutn größere Güter in die Hand zu bekommen .

Sobald das Großpolentum in^
xinem Ort Fuß ge¬

faßt hat , zieht es seine Elemente nach und versucht gleich¬
zeitig deutsche Kreise in wirtschaftliche Abhängigkeit zu
bringen . Ter Pole hat sehr wohl die deutsche Schwäche
des Erwerbs -Zeitalters erkannt und weiß, daß das Herz
allzu vieler Deutscher dort ist , wo ihre Geschäfisinteres-

sen sind . Auch in dieser Richtung sind infolge des
würdelosen Verhaltens gewisser deutscher Kreise und der

Lauheit vieler Behörden beachtliche /Erfolge bereits er¬
zielt worden.

Das verarmte Deutschland bietet dem schlesischen Wirt¬

schaftsleben kein Betätigungsfeld mehr . Die wirtschaft¬
lichen Interessen des heutigen unbesetzten Schlesiens wer¬
den noch in viel stärkerem Maße nach dem Osten neigen
als heute, wenn Polen in den Besitz Oberschlesiens oder
eines Teils davon käme . Diese wirtschaftliche Interessen¬
gemeinschaft wird von polnischer Seite natürlich nach
Möglichkeit ausgenutzt werden. Tie großpolnische Be¬

wegung ist heute schon bemüht , Schlesien durch einen
slawischen Wall vom übrigen Deutschland abznriegeln
und nützt in dieser Beziehung sehr geschlickt die Lausit¬
zer Wendenbewegung für ihre Zwecke aus . Schle¬
sien ist somit aufs schwerste bedroht.

Neues vom Tage . ;
Einkommensteuer und Reichsnotopfer .

Berlin , 12 . Okt . Für alle .Steuerpflichtigen von größ¬
tem Interesse ist eine Mitteilung , tue Staatssekretär ,
Mösle vom Reichswirlschaftsministerium in einem Bor¬

trag vor dem Kölner Landesfinanzamt gemacht hat . Da¬
nach soll der bisherige Standpunkt , wonach die Veran¬

lagung für 1920 —21 nach dem Einkommen des Kalen¬
derjahrs 1920 stattzufinden hat , verlassen werden, so
daß also das im Jahr 1920 erzielte Einkommen nicht
zweimal versteuert zu werden braucht. Tie endgültige
Veranlagung für das Steuerjahr soll vielmehr grund¬
sätzlich nach dem Einkommen erfolgen , das jn den : eirt-

sprechenden Kalender- oder Geschäftsjahr erzielt wortum

ist. Mit dieser Regelung würde ein wesentliches Mv>t

ment der Beunruhigung jür viele Steuerpflichtige in Weg¬
fall kommen . Es kann, wie Mösle versicher e , niit Si¬
cherheit damit gerechnet werden, daß bis Ende dieses
Jahrs sämtliche Steuerbescheide für das Reichsnotopfer
ausgegeben find.

Die Diesel -Motoren .
Berlin , 12 . Okt . Im Wtrtschaftspolitischen Ausschuß

des Reichswirtschaftsrats setzte Ministerialdirek¬
tor Gebhardt auseinander , nach Artikel 189 des Frie¬
densvertrags dürfe Abbruchmaterial der Kriegsschiffe zu
Friedenszwecken verwendet werden, somit auch die noch
nicht eingebauten Maschinen , die überhaupt nicht
zum Kriegsmaterial zu rechnen sind . Der Votschafterrat
in Paris habe am 3 . September eine gegenteilige Ent¬
scheidung getroffen, worauf die deutsche Regierung ihren
klaren Rechtsstandpunkt in einer Note anssprach. Auf
diese Note sei noch keine Antwort gegeben worden , viel¬
mehr habe die Marineüberwachungskommission aufgeser-
dert, der Zerstörung der Diesel-Motoren , ,die früher
hauptsächlich in den Tauchbooten Verwendung fanden ,
keinen Widerstand mehr entgegenzusetzen . Darauf , habe
die deutsche Regierung geantwortet , sie sehe zunächst der
Antwort des Botschafterrats aus die Note vom 11 . Sep¬
tember entgegen. Die Regierung werde erst ruhig ab-
warten .

Der Bernichtungswahnsinn .
Günzburg (Schwaben ) , 12 . Okt. Auf Befehl der

feindlichen Ueberwachnngskommissionwerden in de c Müh¬
le von Gvoßkötz 40 neue Mercedes - Motoren im

K»



Wert von etwa 4 Millionen Mark , dnrch die Reichs-
treuhant -gefcl schaft zerstört . Tie Motoren gehören einer
Günzburger Firma und waren nach dem Waffenstillstand
von einer Augsbürger Fabrik als Notstandsarbeit her¬
gestellt worden.

Gegen das Bamberger Programm .
Karlsruhe , 12 . Okt . Aus Anlaß, der Schiffahrts- und

Wafserkraftausstellung trafen sich nach dem „Bad . Be¬
obachter"

, im Sitzungssaal der Zentrumsfraktion Mit¬
glieder der Fraktionen und Parteiorganisationen von
Hessen , Württemberg und Baden . Sie hiel¬
ten eine politische Anssprache und beschlossen die folgende
Vereinbarung : „In Karlsruhe versammelte Mitglieder
der badischen , hessischen und württembergischen Zentrums¬
parteien erklären im Hinblick auf die Bamberger
Beschlüsse der Bayerischen Dolkspartei : Sie halten
an der Reichsverfassung fest, insbesondere am Reichsheer,
Reichspost, Reichseifenbahn und Reichsfin«nzverwaltung
und sind der Auffassung, daß in der Not des Reichs
und Volks energische Arbeit an der finanziellen und wirt¬
schaftlichen Gesundung dringender ist, als der Streit über
Verfassnngsfragen , , der die Gefahr erneuter inne¬
rer Erschütterung in sich birgt . Sie werden aber einer
Ausdehnung der Zuständigkeit des Reichs und nament¬
lich dem immer stärker hervortreteudcn Bestreben der
Rcichsämter nach Uniformierung und Schematisierung
des wirtschaftlichen und kulturellen Lebens und dem ruhe¬
losen Experimentieren mit Gesetzen in Regierung und
Volksvertretung den stärksten Widerstand leisten .

"

Aus dem besetzten Gebiet .
Mainz , 12 . Okt . Tie französischeBefatzungs -

behörde beschlagnahmte die große landwirtschaft¬
liche Tomäne Fr au enstein bei Wiesbaden . Auch
mehrere andere große Hofgüter in Hessen-Nassau sollen
noch beschlagnahmt werden, was die Milchversorgung der
Städte vollends vernichten würde-

Ter feindliche militärische Besicht an den Botschafter¬
rat in Paris behauptet, die Verminderung der Besatzung
und deren Kosten sei unmöglich.

Streik .
Halle a . S . , 12 . Okt . Auf den Braunkohlenbergwer¬

ken der Riebeck-Werke in Oberröblingen sind 1600
Bergarbeiter in den Streik getreten . Sie fordern so¬
fortige Ueberlassung von 2 Morgen Ackerland an jeden
verheirateten Bergarbeiter .

Plauen i . V ., 12 . -Okt. Die Arbeiter der städtischen
Gaswerke und des städtischen Elektrizitätswerks find heute
früh auf Anweisung ihrer Verbandsleitung in den Aus¬
stand getreten.

Chemnitz, 12 . Okt . Wegen des Ausstandes der
städtischen Arbeiter sind die Aerzte und Zahnärzte in
den Abwehrstreik getreten.

Paris
'
, 12 . Okt . Nach einet Meldung der „ Huma¬

nste" aus London haben die Bergarbeiter von Süd¬
wales sich mit großer Mehrheit gegen den Streik er¬
klärt , — Tie Bergarbeiter des Beckens von Char -
leroi (Belgien ) haben den Streik mit rund 25000
gegen 4000 Stimmen beschlossen. Sie fordern eine,Lohn¬
erhöhung v.on 5 Francs täglich. - , .

Die Konserenzfrage .
Paris , 12 . Okt. Nach dem „Matin" hat der bel¬

gische Ministerpräsident bei feiner Zusammenkunft mit
Lloyd George vorgeschlagen, noch im Lause des Oktobers '
in Brüssel zu einer Sachverständigen -Konferenz zusam--'
menzutreten , um unter Mitwirkung der Verbands -Finanz ?
minister die Art und Weise und den Gesamtbetrags
der Entschädigungen festzusetzen, . worauf von den Regie- '

rungschefs ein diesbezüglicher - Beschluß gefaßt würde.
Lloyd George und Delacroix , dürften sich von neuem
treffen , da England aus Paris eine Antwort erhalten
habe über gewisse Vorbehalte , die der englische Minister¬
präsident gemacht hatte betreffend verschiedener von denk
belgischen Ministersträsidenten ^votgeschlagenen Punkte .

Das alte Lied .
Roman von F r . Lehne .

'
Ho . Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
„Bravo , aas heiße , ich recht gehandelt ! — Wie lange

y -' be ich Sie ' eigentlich nicht gesehen , lieber Gernot ?
E -- mögen wohl sieben Jahre her fein — Sie waren
u >ohl damals noch - ein junges Bürschlein von zweiund-
.iwanzig Jahren ! Ist es nicht so ? Ta wa.r ich zuletzt
ia Kirchbach bei Ihrem Vater und wir haben lustige
Tuge verlebt . Ich erinnere mich noch sehr gut — es
n>ar da ein Oberförster —"

„Ja , Herr Gras , der alte Haberlanst , das Original .
-Leider ist er seit Jahren tot . Mein Vater hat ihn auf-
nchlig betrauert ; er ist ihm nie wieder ersetzt worden .

"

„ Und wie lange wollen Sie hier bleiben ?" sagte der
Gras .

„Wollen ? O , davon ist gar keine Rede . Fragen
^ err Graf lieber : müssen ! Das häwgt von manchen
Umständen a,b . ich weiß es selbst nicht. Nur das eine
meist ich : Trübsal wird nicht geblasen. Ich mache mir
dos Leben schon einigermaßen erträglich . Wäxe es nach
mir gegangen , so säße ich drunten in Afrika und schlüge
mich mit den Wilden herum . Aber mein alter Herr wollte

c nicht gern , ich tat ihm schließlich den Willen und
> Wo , wenn es mir auch manchmal in den Gliedern

- unl ich . Sehnsucht nach der weiden Welt ĥabe !"
Mi . Wohlgefallen hörte der Gras ihm zu und mit

Moblgesallen ruhten seine Blicke auf dem Sohn seines
, v >'enndes . Ein nicht gerade schönes , aber , sehr charakteri¬
stisches, schmales Aristokratengesicht, große , durchdringende,
graue Augen , eine etwas gebogene Nase über dem ener¬
gisch gezeichneten Mimd , ein kurzer, dunkelblonder
Schnurrbart und eine schlanke, breitschulterige , elegante
-Gestalt , dann eine liebenswürdige Offenheit und ein un-
' Mderstchliches Wesen — einer jener Glücklichen , deren
ft' uifluß sich so leicht niemand entziehen kann , wenn sie
cs so wollen — das war Gernot von , Schönstedt .

Der erste Staatsbankrott .
Paris , 12. Okt. Laut „Echo de Paris" erklärte der

bulgarische Finanzminister im Finanzausschuß der
So brause, er sehe keine Möglichkeit, das Gleichgewicht
des Staatshaushalts herzustellen. Wenn keine Besse¬
rung eintrete , so werde der S t a a ts b a n k r o t t erklärt
werden müssen.

Sozft demokratischer Parteitag .
Kassel, 11 - Okt . Ten Bericht der Parteileitung er¬

stattete heute Genosse Wels . Unter den weit über 300
eingelaufenen Anträgen sei , wie Wels feststeilt , nicht
einer, der sich mit der auswärtigen Politik befasse . Wels
stellt ' ein Programm auf , das die Abänberuug des Frie¬
densvertrags enthält . Angesichts eines „ Heiligen Kriegs "
gegen Rußland müsse ein internationaler po . itischer Ge¬
neralstab gebildet werden. Tie politischen Beziehungen
zu Rußland sollen sofort ausgenommen werden . Tie so¬
fortige Sozialisierung des Bergbaus ohne schwächliche
Zugeständnisse sei eine Schicksalsftage Deutschands . Mit
den „Stresemännern " (Deutsche Volksp . ) könne man nicht
zusammenarbeiteü . Wenn die Verwaltung von der jetzigen
Regierung gesäubert werde, so werde sich die Sozialdemo¬
kratie, tyenn sie wieder Vas Heft in der Hand habe, das
zum ' Muster nehmen . In der Aussprache trat Cohen
für eine Verständigung - mit Frankreich ein , was aber
von allen Seiten abgelehut wurde.

» *

Die ungarisch -französische Anleihe '
Wien , 12. Okt. Tie „Montagszeitung " will er¬

fahren haben, daß in einem am 14 . September Unter¬
zeichneten Vertrag Ungarn von Frankreich gewisse mili¬
tärische Zugeständnisse gemacht wurden . Außerdem er¬
halte Ungarn von einer französischen Bankgruppe ein
Darlehen von 300 Millionen Franken zu 6 Prozent
für 15 Jahre . Der Bankgruppe sei es freigestellt, sämt¬
liche ungarische Staats - und Privatbahnen auf 20 Jahre
zu pachten, für welchen Zeitpunkt die ungarische Regie¬
rung auf die Ausübung der Hoheitshrechte auf den
Bahnen verzichte .

Krieg im Osten .
Moskau , 12 . Okt . Tie Sowjetregierung ruft alle Bür¬

ger, die in den Jahren 1886 bis 1888 geboren sind ,
zu den Waffen .

Paris - 12 . Okt. Die französische und die eng¬
lische Regierung haben mit Rücksicht auf die Besetzung
von Wilnach eine Note nach Warschau gesandt, in der die
Polen aufgefordert werden, in der Grenzfrage ein grö¬
ßeres Entgegenkommen gegen Lithauen zu zeigen .

London , 12 . Okt. Nach der „Times " ist der Waf¬
fenstillstand in Riga unterzeichnet worden . Die pol¬
nische Forderung sei von 400 auf 100. Millionen Gold¬
rubel ermäßigt worden.

Der „Manchester Guardians schreibt , der Gedanke,
Wilna einzunehmen, sei den Polen - von Frankreich ein¬
gegeben worden, um auch östlich Lithauens zum Meer
zu gelangen . Es müsse gefragt werden, ob England
dies dulden dürfe.

Finanzkrise aus Cuba .
Havanna , 13 . Okt. Infolge der Finanzkrise ver¬

fügte die - Regierung die Einstellung aller Zahlungen
für 50 Tage . Die Banken zahlen nur den zehnten Teil
der laufenden Bankguthaben aus .

Berlin , 12 . Okt . Vizeadmiral v . Trotha ist auf
sein Gesuch der Abschied bewilligt worden.

London , 12 . Okt. Reuter meldet , daß die fran¬
zösische Antwort ans die englische „ Mitteilung "

, vor
der Konferenz in Genf sei eine Beratung von Finanz¬
sachverständigen der Verbündeten und der Deutschen in
Köln abzuhalten , in London eiugetroffen fei - , Tie Ant¬
wort sei .„versöhnlich " gehalten.

Walther Rathenau aus Berlin ist die Einreise nach
England zur Teilnahme an der Wirtschaftskoüferenz
verweigert worden.

„Recht, lieber Freund , daß Sie geblieben sind . Sie
können sich auch hier dem Vaterland nützlich machen .
Ihr Vater hat nur Sie noch , da kann ich mir lebhaft
denken , wie er an Ihnen hängt ! — Wenn Sie ein
Stündchen übria haben , dann kommen Sie zu uns .
Sie sind uns immer willkommen.

" ,
„Herr Graf kommen meiner Bitte zuvor, " erwiderte

Gernot , „denn Zweck meines Besuches war , mich vor¬
zustellen, Grüße meines Vaters zu überbringen und dann
um gütige Erlaubnis zu bitten , Ihre Gastfreundschaft
genießen zu dürfen . Ta weiß Papa mich in guter Hut
und braucht sich nicht um seinen Jungen zu sorgen ! "

„ Er hat , wie mir scheint , viel Grund dazu gehabt,"

scherzte Graf Rodenbcrg , „diese Sorge will ich ihm gern
abnehmen .

"

„Meinen verbindlichsten Tank , Herr -Graf ! Ich ver¬
spreche, Ihnen so wenig wie möglich Mühe zu machen.

"

Tann wandte er sich das erste Mal mit der direkten
Frage an Regina , ob sie musikalisch sei.

„ Ein wenig, Herr von Schönstedt," lautete ihre Ant¬
wort .

„O , das ist herrlich, Frau Gräfin, " sagte er . „ Wenn
es nicht unbescheiden ist, möchte ich wotz^ den Wunsch
aussprechen, dann und wann mit Ihnen ' zu musizieren ;
ich spiele Violine — "

„ Gern , Herr von Schönstedt, wenn Sie mit meinem
geringen Können fürlieb nehmen werden," erwiderte sie ,
— „Uebrigens haben wir Donnerstag ünseren Empfangs¬
tag ! Da wird fleißig musiziert , besonders wenn Fräulein
von Brandner zugegen ist, die über einen herrlichen
Sopran verfügt . Ich hoffe , Sie dann auch jedesmal
unter unseren Gästen zu sehen .

"
Er stand auf und verneigte sich dankend. Sie hatte

freundlich, aber doch mit gewisser Zurückhaltung gespro¬
chen, was chm nicht entgangen war . Vielleicht zürnte
sie ihm wegen der Szene von heute morgen ; aber sie
hatte mit keiner Miene verraten , daß sie ihn schon ge-

. sehen , so daß es für ihn selbstverständlich war , jene

Stuttgart , 12 . Okt. (Kleine Anfrage . ) Der
Abg. Bick es von der Deutschen Volkspartei hat an
die Staatsregierung folgende kleine Anfrage gerichtet :
Ist der Staa

'
tsregierung bekannt, daß in der letzten Zeit

in verschiedenen Gegenden des Landes für Getreide Preise
gefordert und gezahlt worden sind , die die gesetzlichen
Höchstpreise oft

'
um das Zehnfache übersteigen ? Ta es.

sich in der Hauptsache um Käufe handelt , die in den an
der badischen Grenze gelegenen Oberamtsbezirken abge¬
schlossen wurden , so liegt die Vermutung nahe , daß die
Ware unter Ausnützung der augenblicklich solchen Ge¬
schäften günstigen Valuta durch das Loch in: Westen
nach dem Ausland verschoben wird . Was ge¬
denkt die Staatsregierung zu tun , um dieses verbrecherische
Treiben gewisseploser Wucherer und Schleichhändler in
Zukunft zu verhindern ? Was beabsichtigt die Regierung
ferner zu tun , um die Preise für Fleisch und Kartoffeln,
die allmählich eine schwindelnde Höhe erreichen , auf eiill
erträgliches Maß zurückzuführen?

Stuttgart , 12 . Oft . (Neue Partei zeituug .)
Tie Bürgerpartei hat eine Parteizeitung geschaffen , die ^
als Halbmonatsschrift herausgegeben wird und nur für

'

Mitglieder der Würtr . Bürger -Partei bestimmt ist . Das
erste Heft ist am Sonntag erschienen .

Stuttgart , 12 . Okt . (Für oder gegen Mos¬
kau . ) Ter „ Sozialdemokrat " nennt -als Ergebnis der
Ergebnis der Urwahl in Württemberg 4912 für und
1383 gegen den Anschluß an Moskau .

Stuttgart , 12 . Okt. (In großer Gefahr .) Heu¬
te früh geriet ein von Tegerloch kommender Zug auf
ein falsches Gleis und fuhr wegen Versagens der Bremse
mit großer Geschwindigkeit talabwärts . Erst auf halber
.Höhe der Alten Weiusteige konnte der stark besetzte Zug
mit Hilfe der Notbremse zum Stehen gebracht werden .

Stuttgart , 1-2 . Okt . (Schwerer Ticbstah 1. ) Der
Zeugmeister Eugen Steiler hier , der die Bekleidungs¬
kammer der Vcrkehrswehr verwaltete , hat daraus Hee-
resbekleiduugsstücke im Wert von 60000 Mark verun¬
treut , die er durch den Hilfsarbeiter Jakob Schneider
von Schörzingen und den Schneider Jahpb Memmele
von Tuniugen zu Geld machen ließ . Der Erlös wurde
vollständig verbraucht . Steiler wurde zu 1 Jahr 8 Mo¬
naten , Schneider zu 1 Jahr und Mammele zu 10 Mo?
naten Gefängnis verurteilt . s

Stuttgart , 12 . Okt . ( Vom Tag e . ) Aus dem vier¬
ten Stock eines Hauses Ecke der Rosenberg- und Silber¬
burgstraße stürzte sich heute morgen ein älterer Männ
auf die Straße , nachdem er sich die Pulsadern geöffnet
hatte . Ter Unglückliche war sofort tot . — Im Ost¬
flügel des Residenz schloss es brach gestern mittag
in einem Keller,

- angeblich durch Selbstentzündung der-
Kohlen, Feuer aus , das von der Feuerwehr gelöscht ?
wurde . — Der gestern mittag im Elektrotechnischen Jnsti -l
tut iü der Militärstraßc ausgebrochene Brand wurde
dadurch veranlaß , daß ein F aschuer fahrlässigerweise
einen brennenden Löschen ohne Sicherung über Mittag
hatte stehen lassen . Ter Schaden beträgt über eine
Million .

Ludwigsbrrrg , 12 . Okt. (Stiftung . ) Ein in der
Schweiz lebender Ludwigsburger hat für Wohlfahrts¬
zwecke seiner Vaterstadt 1 Million gestiftet.

Leonberg , 12 . Okt . (Ueb erfahren . ) Aus dem
Bahnhof in Ditzingen geriet der Schneider Wilhelm
Brei maier von Hösingen beim Einspringen in den
Zug unter die Räder , wobei ihm beide Füße abgefah¬
ren wurden.

Baihingen a . E , 12 . Okt. (Der Revolver . ) Der
Notariatskandidat Wilhelm Kienle büßte sein Leben
ein dadurch, daß beim Reinigen des Revolvers ein Schuß
losging und ihn tödlich verletzte .

Backnang, 12 . Okt . (Wahnsinnstat . ) Im Haus
der Barmherzigkeit in Steigacker hat ein weiblicher
Pflegling , der schon öfter Spuren von Geistesgestörtheit
gezeigt hatte , eine ältere Frau im Hof erdrosselt. Die
Täterin wurde nach Winnental gebracht.

Begegnung nicht zu erwähnen . Ter Gedanke, in diesem
Hause ein- und ausgehen zu können und die Nähe dieser
schönen Frau zu genießen, versetzte ihn in Entzücken . Für
jetzt war es Zeit , sich zu verabschieden. Graf Roden-
bera forderte ihn in freundlicher Weise auf , am nächsten '

Tage , der ein Sonntag war , das Mittagsmahl bei ihnen
einzunehmen , was er mit großem Dank annahm . - ,-
Er lernte da Reginas Angehörige und sie selbst als sor¬
gende Hausfrau kennen und er mußte bei sich gestehen,
daß er selten einen angenehmeren Tag verlebt hatte . lll<d
bei Tisch war es, wo er dem Grafen erzählte , daß er
so gut wie verlobt fei . Er sah gar wohl , daß er bei
seinen Worten sehr angenehm überrascht schien — und aus
welchen Gründen , konnte er sich auch sehr gut denken .
Er sagte :

„Mein lieber Vater hat in ' jeder Hinsicht für mich
gesorgt, so auch in dieser. Als ich Weihnachten zu
Hause war , hatte ich Gelegenheit, meine Bekanntschaft
mit Baronesse Armgard Rittner zu erneuern . Tie Vä¬
ter fanden, daß ihre Kinder gut zueinander paßten , und
wir wurden miteinander verlobt — das heißt offiziell
noch nicht ; das soll erst sein , wenn Armgard ihren
achtzehnten Geburtstag feiert . — Mein guter Vater kann
die Zeit kaum erwarten , mich als soliden Ehemann zu
sehen . So muh ich ihm zuliebe meine goldene Freiheit
opfern ! — Ja , ja !"

„ Haben Sie ein Bild der Baronesse ?" fragte Regina .
„Wenn es Sie interessiert , gnädigste Gräfin, " er ent¬

nahm seiner Brieftasche die Photographie eines sehr hüb¬
schen, etwas nichtssagenden, noch sehr kindlich ausfehenden
Mädchens , das Regina aufmerksam betrachtete.

„ Ein süßes Gesichtchen ! Ihm zu Liebe kann es Ihnen
doch nicht schwer fallen die goldene Freiheit zu opfern, "
meinte sie, vermied aber seinem Auge zu begegnen, das
die ihren beharrlich suchte .

(Fortsetzung folgt .) '



Heilbronn , 12 . Okt . (Allerlei .) Tie Eisenbahn -

, Verwaltung hat das am Bahnhof gelegene Hotel Königs-

Hof um 800000 Mark gekauft . — Bei einer Nachschau
in hiesigen Wirtschaften, Bäckereien , Konditoreien und
Kaffeehäusern wurden zahlreiche Uebertretungen des Back-

verbots von Feinbrot festgestellt . In einem Kaffeehaus
wurden z . B . 85 Berliner Pfannkuchen aus feinstem
Werßmehl beschlagnahmt. Alles beschlagnahmte Gebäck
wurde dem Krankenhaus überwiesen. — Jü ^-Hork -

heim brach in der Nacht zum Sonntag in der Scheuer
der Wirtschaft zum Anker Feuer aus , das aus drei wei¬
tere Scheunen und das Wohnhaus des Bauern Robert
Bader übersprang und alle diest Häuser in Asche >legte.
Der Schaden wird auf 100000 Mark geschätzt und er ist
nur zum kleineren Teil durch Versicherung gedeckt .

Grotzeislingen , 12 . Okt. (Verunglückt . ) Beim
Weqräumen von Sägmeht im Sägwerk Hieber wurde der
13 Jahre alte Eugen Brann vom Treibriemen erfaßt
und mehruials herumgeschleudert, wobei dem armen Jun¬
gen beioe Arme herausgerissen wurden . Bei vollem Be¬
wußtsein wurde er in das Göppinger Krankenhaus ge¬
bracht .

Reutlingen , 12 . Okt. (Kasernierungder staat¬
lichen Polizei . ) Das Anwesen der Brauerei Siber
und Speiser wurde vom Staat angekauft und soll zur
Kaserne für die staatliche Ortspvlizei eingerichtet werden.

Tübingen , 12. Okt . (Parteiversammlung .)
Tie Deutsche Volkspartei Württembergs hält am 31 . Ok¬
tober hier ihre Herbstwanderversammlnng ab .

Freu - ensta- t , 1P Okt. (Streik der Säge -
Werksbesitzer . ) Tie Stadtverwaltung hat für 2758
Feistmeter Gemeindeholz im Anschlag von 381213 Mk.
Angebote in Höhe von 1100000 Mark erhalten und sie
genehmigt . Tie hiesigen Sägwerksbesitzer beklagen sich,
daß die Stadt in der .Holzversorgung auf sie keine Rück¬
sicht nehme und haben die Betriebe stillgelegt . Tie
Stadtverwaltung will aber nicht nachgeben , sondern die
Arbeiter für städtische Arbeiten übernehmen, wenn die
Sagwerke ohne Holz sind .

Weingarten , 12. , Okt . ( Gegen die Lungen¬
heilstätte . ) » Gegen den staatlichen Plan , in der Ma¬
schinengewehr - und Doppelkompagniekaserne eine Lungen¬
heilstätte cinzurichtent hat der Gemeinderat Widerspruch
hoben, weil die Heilanstalt mitten in die Sladt zu liegen
käme und die Entwicklung des Stadtteils stark benach¬
teiligt würde . Tas Gelände war für Siedelungen vor¬
gesehen.

Leutkirch , 12 . Okt. (Feuerlöschwese n . ) In den
letzten Wochen wurde hier eine Weckerlinie unter Lei¬
tung des Aeriffsfenerwehr-Feldwebels Kühn aus Stutt¬
gart und erne Feneralarmanlage für den ganzen Stadt¬
bezirk eingerichtet.

Staat und Kirche.
Die Ev . Pressekorrespondenz schreibt uns : Eine kürz¬

lich durch die Presse gegangene Mitteilung über eine
Neuordnung des finanziellen Verhältnisses von Kirche
und Staat scheint mehrfach das Mißverständnis
hervorgerusen zu haben , als sei der Anstoß zu dieser
Neuordnung vom Ep . Konsistorium ausgegangen . Dem¬
gegenüber können wir aus Grund von Erkundigungen
Mitteilen, daß diese Annahme nicht zutrifst . Das Kon¬
sistorium hat , wie wir hören , nach der im Juni d . I .
erfolgten Verabschiedung

' der ev . Kirchenverfassung aller¬
dings beim Kultministerinm den Antrag gestellt, die dar¬
aus sich ergebende Entstaatlichung der ev . Kirche
nach Art . 137 der Reichsversassnng baldmöglichst durch¬
zuführen und dabei auch die Voraussetzungen für das
in diesem Artikel den Kirchen vorbehaltlos eingeräumte
Besteuerungsrecht zu schaffen ; dabei sollte übrigens der
Entschließung der dafür in erster Linie zuständigen Lan -

deskirchenversammluna selbstredend nicht vorgegriffen wer¬
den, wenn sie von '' dem verfassungsmäßigen Recht der
Selbstbesteuerung Gebrauch machen wolle.

Dagegen hat in der Frage des finanziellen Ver¬
hältnisses von Kirche und Staat , soviel wir feststsb
len konnten, die Oberkirchenbehöroe bisher den Stand¬
punkt vertreten , daß an eine Neuordnung diefes Verhält¬
nisses bei der gegenwärtigen Zeitlage und den durch sie
gegebenen außerordentlichen Schwierigkeiten nicht Wohl
herangetreten werden könne .
' Tie vom Kultministerinm ins Auge gefaßte Neüord-
nnna dürfte daher durch staatliche Interessen ,
nicht durch eine Stellungnahme des Konsistoriums ver¬
anlaßt lein.

Der württ. Staatshaushalt für 1920.
Ter Haushaltsplan für das Jahr 1920 ist dem Land¬

es! zugegangen . Tie Gesamtausgaben belaufen
ich ans 746 985978 Mk . , die Gesamteinnahmen
wf 741673 982 Mk . Durch den Ausgleich, den die
'ogcnnnuten Einnahmeetats einbringen , ergibt sich je-
swch folgender Etatsabschlnß : Gesamtausgaben
>18173 030 Mk . , Gesamteinnahmen 512 861034 Mk . So -
uit entsteht ein Abmangel von 5 311996 Mk . Tie Rein -
wsgaben betrugen im Jahr 1919 226 514 299 Mk, ,
udast Mehrausgabe ! ! von 291658 731 Mk . zu verzeich¬
nen sind .

Unter den G e s a m t a u s g a be n befinden sich ein¬
malige Ausgaben in der Höhe von 53 832190 Mk . Die
öerwaltuna der Justiz erforderte 47 941947 Mk . (also
mehr gegenüber d . V . 29 951086 Mk . ) , Ministerium des
ckunern 94 735 988 Mk . (mehr als i . B . 60102 762 Mk .),
Arbeits - und Ernährungsministerium 38 702 090 Mk.
mehr als i . V . 31413 230 Mk . ) . Für die Verwaltung

>es Kirchen- und Schulwesens werden verlangt 209 922 547
Mk. (mehr 123 689106 Mk . ) . Darunter befinden sich
ue Ausgaben für das wttrtt . Landestheater . Tie dem
runde verbliebene Fiuanzverwaltung erfordert 38 748570
Mk . ln,ehr 23 363 100 Mk .) . Tie Staatsschuld beansprucht
W 310 408 Mk . (mehr 4555 807 Mk .) . Für Ablösung
^er Ziöilliste ' sind notwendig 3 299 688 Mk. (mehr
2154800 Mk . ) .
. Tie Gesamteinnahmen ans Stenern nsw . sind
folgendermaßen vorgesehen: a) Ans württ . Steu¬
ern : Grund -, Gebäude und Gewerbesteuer 27 155 WO

Mk . (mehr 7 822 900 Mk . ) . Tie Mehreinnahmen rüh¬
ren davon her, daß für das Grundkataster im Finanz -
gesetz eine Erhöhung um 100 Proz . , für das Gebäude¬
kataster eine -solche von 15 Proz . vorgeschlagen wird .
Tie Sportel und Gerichtskosten sollen bringen 11760000
Mk . (mehr 7 710000 Mk .) . Tie Znwachssteuer ist ver¬
anschlagt auf 990000 Mk . (mehr 495 000 Mk .) , der Zu¬
schlag zur neuen Grunderwerbssteuer 2 Milk . Mk . (mehr
1 600000 Mk . ) . v) . Aus Reichs steuern sind an
Einnahmen vorgesehen 329 652 000 Mk . (mehr als i . B .
125 836 306 Mk . ) . Tiefe Summe verteilt sich auf die
Einkommensteuer 300 Mill . Mark , Erbschaftssteuer
4 700000 Mk . , Grunderwerbssteuer 10 Will . Mk . , Um-
wtzsteuer 10 Mill . Alk. Zu den .Einnahmen kommen
noch Ueberweisungen aus den Reichseinnahmen der Bier -
stener von 2 800 000 Mk . , eine Entschädigung ans dem
Ertrag der Wrinsteuer 2152 000 Mk.

Stuttgart , 12 . Okt.
'

(Die Frage der Preis -
g c st alt » n g . ) Im Arbcitsministerinm fand heute nach¬
mittag eine Besprechung zwischen Erzeuger - und Ver¬
braucher-Organisationen über die Frage der Fleischt-,
Vieh- Milch- , Fett - und Getreidepreise statt . Direktor
Ströbel von der Landwirtschaftskammer machte wich¬
tige Mitteilungen über die Kartofselversorgung
der Minderbemittelten . Die vereinbarten Kartoffelpreise
von 20— 24 Mk . seien vom überwiegenden Teil der
Landwirte eingehalten worden . Für die wirtschaftlich
Schwachen in den Städten müsse Hilfe einsetzen . In ei¬
ner Besprechung der lnndw . Organisationen im Ernäh -
rnngsininisterium wurde vereinbart , einen Aufruf an die
Landwirte zu richten, daß sic eine bestimmte MeMe von
Kartofflln zum Preis von 20 Mk . für den Zent¬
ner nbgeben . Die Landwirte fordern aber, daß dann die
Eisenbahn die Fracht Nachlasse und die Verteilung
der Kartoffeln ohne weitere Kosten für die Verbraucher
erfolge.

' Man hoffe , auf diese Weise etwa 500 000Ztr .
Kartoffeln ansznbringen . Die Ortsvereine sollen sie sam¬
meln . Von der Landwirtschaftskammer werden sie abge-
fvrdert und auf die einzelnen Bedarfsorte verteilt . —
Ueber die Verhältnisse im Vieh - und Fleischver¬
kehr berichtete Regierungsrat Maier von der Fleisch-
versorgnngsstclle . Im Juni ds . Js . betrug der Preis
für 1 Ztr . Lebendgewicht 420 Mk . , im 'August 380 Mk . ,
bei den beiden ersten Märkten in der letzten Woche nach
Aufhebung der Zwangswirtschaft bis 800 Mk . Der
Fleischpreis von 12 Mk . entspreche dem hohen Einkaufs¬
preis . Tie Entwicklung sei umso verwunderlicher, weil
der Viehantrieb gut sei . Händler und Aufläufer seien
noch nicht richtig im Bilde . Dazu komme der hohe
Fleischpreis in Baden , das vor einer Katastrophe stehe.
Tort wird für Lebendgewicht bis 1750 Mk . für den
Zenlne«- bezahlt . Ein Preis von 9— 10 Mk . wäre
durchaus angemessen . Abg . Groß "

zeigke, wie die
württ . Viehbestände, soweit sie nicht durch die Seuche
vernichtet wurden , durch HaNdel und ' Schiebertum zusam¬
mengedrängt werden . Innerhalb 3 Wochen sei der
Flcischpreis von 8 .60 Mk . apf 13 und 14 Mk . , für
Schweinefleisch gar auf 23 Mk . gestiegen . Durch den
Viehschmuggel über die Grenze verdienen die Schleich¬
händler an einem Stück Rindvieh 2000 und Mehr Mark .
Unlei den amtlichen Aufkäufern befänden sich Persön¬
lichkeiten zweifelhafter Natur , Schieber und Obergauner .
Es wurde eine Kommission aus 6 Verbrauchern , 6 Land¬
wirten , 2 Metzgern und 1 Viehhändler eingesetzt , die prü¬
fen soll, ob eine Art Höchstpreise festgelegt werden
kann . Ein Aufruf an die Bevölkerung zur Bekämpfung
des Schleichhandels soll erlassen werden.

Parteitag - er USP .
Halle a . d . Saale, 12 . Okt. (Der Parte i t crgd

' e r
Unabhängigen Sozi alistisch en Partei wurde
heute in Anwesenheit von mehr als 500 Teilnehmern ,
darunter auch ausländischen Genossen,

'von dem Partei¬
vorsitzenden Crispien eröffnet . Dieser erklärte , es sei
volle Klarheit über CharRter , Grundsätze, Wsichten undl
Ziele der Partei notwendig und diese Klarheit sei nur
möglich durch klare Annahme oder Ablehnung der Mos¬
kauer Aufnahmebedingungen und gegebenenfalls ehrliche
Bezeichnung der Partei als kommunistische Partei Deutsch¬
lands , Sektion der 3 . kommunistischen Internationale . —-

Zn Vorsitzenden wurde Dittmann und Braß gewählt .

Stuttgart , 11 . Okt. (Für eine Million
Pfuscharbeit bei Daimler . ) Die deutsche demo¬
kratische Korrespondenz schreibt : Die dieser Tage beendig¬
ten Verhandlungen vor dem Schiedsgericht, das nach

' dem
Generalstreik über die WiedereinsteUnngen zu entscheiden
hatte , , ergaben ein anschauliches Bild darüber , wie in
den von der RAsierung seinerzeit geschlossenen Betrieben
terrorisiert wurde . Aber auch in die Betriebsratswirt -
schaft iir den Werken bekam man interessante Einblicke .
Das Taimlerwerk hatte , wie wir hören , für seine Be¬
triebsräte bis jetzt bereits eine Ausgabe von einer hal¬
ben Million Mark . Bei dem überraschenden Schluß der
Betriebe fand man in den Kleiderschränken der Arbeiter¬
schaft bei Daimler für nicht weniger als eine Million
Mark hergestellte Pfuscharbeit (Holzbeile, Hämmer , Feuer¬
anzünder nsw . ) . In den staatlichen Maschinenwerkstätten
sollen noch überraschendere Ergebnisse zu verzeichnen ge¬
wesen sein . Unter solchen Umständen ist es nicht ver¬
wunderlich, wenn die Betriebe heutzutage nichts mehr
verdienen. Durch die Nichtwiedereinstellung bestimmter
Gruppen sind die Betriebe von derlei Leuten etwas ge¬
säubert worden.

Baden .
Karlsruhe , 12 . Okt. Reichswirtschaftsminister

Scholz ist, von , Stuttgart kommend , hier eingetroffen .
Karlsruhe , 12 . Okt. Zur Bezahlung der Fran¬

ken sch nlden , die mehreren oberbadischcn Städten aus
» den schweizerischen Milchlieferungen entstanden sind , faßte

der Landständische Ausschuß den Beschluß, daß diesen
Gemeinden eine Staatshilfe gewährt iverde und zwar
U ein Betrag bis zu 80 OOÖ Frcs . -«(nach dem heu-
Hen Kurs ungefähr 800 000 Mk.) ohne Verpflicht

tung zur Rückzahlung und 2 . ein weiterer Betrag Ms !
zu 50 000 Frcs . als unverzinsliches Darlehen . Diese .
Staalshilse ist an besondere Bedingungen genknüpft, die
die Sicherstellung und Rückzahlung HB darlehensweise
gewährten Betrags regeln .

Mannheim , 12 . Okt. Ter Kaufmann Zadeck von
Ludwigshafen sollte im Auftrag seines Onkels 3000 Mk .
Silbergeld vermutlich ins Saargebiet verschieben . Der
Kaufmann Noscnvlatt gab sich ihm gegenüber als
Geheimpolizist aus und bald tauchten noch die Händler
Schwarzba ch und Mark owitz auf . Sie einigten sich
niit Zadeck über die Verwertung des Silbergelds lund
'verkauften es für 32 700 Mk . Papiergeld an den Händ¬
ler Matzner . Die Strafkammer veinrrteilte Schwarz¬
bach und Zadeck zu je 1 Jahr 1 Monat , Markowitz und
Rosenblatt zu je 1 Jahr Gefängnis . Matzner wegen
unerlaubten .Handels mit Silbergeld zu 10 000 Mk.
Geldstrafe oder 1 Jcch -^ Gefängnis .

Tcmberbifchsfsheim , 12 . Okt. Die Kartoffelabliefe¬
rung geht im Tauber - und Frankenland flott vonstatten .
Von den landw . Lagerhäusern des Frankenlandes sind
bisher etwa 290 Eisenbahnwagen mit gegen 70000
Ztr . Kartoffeln zur Absendung gelangt .

Nrlvffen , bei Offenburg, 12 . Okt . Bei einer Grumts
stücksversteigerung. wurde für einen Acker , der nicht-
einmal einen halben Morgen groß ist, . 1400 Mk . !ge-
boten . Wenn man bedenkt , daß auf einem solchen
Acker 6 Zentner Getreide wachsen , so kann jedermann
selbst errechnen, wie hoch nur 1 Ztr . ohne Dung iund
Arbeit zu stehen kommt.

Lörrach, 12 . Okt. Wegen Beraubung von Eisen¬
bahnsendungen mit einem Schaden von über 100000
Mark wurden 7 Bahnangestellte und ein Angestellter
eines Basler Speditionsgeschäfts teils zu Geldstrafen, teils
mit Gefängnis bis zu 8 Monaten bestraft.

Lörrach, 12 . Okt . Ein böses Bild der Zerstörung
bietet jetzt die Feste Ist ein . Die Hauptwerke bilden
einen wüsten Trümmerhaufen von riesigen Bctonblök-
ken , Eisenteilcn und Geröll . Auch die Kasematten sind
zum größten Teil zerstört . Durch in den Boden ein¬
gelassene Löcher sind die tiefliegenden, nach allen Sep¬
ien gehenden Kabel zerstört . . l

' Mutmaßliches Wetter .
Tie Lnftdruckverteilung hat sich in den letzten 24 Sinn -,

den wenig verändert . Am Donnerstag und Frclag iH
vielfach trübes , kühles, aber immer noch in der Haupt- '

fache tvockenes Wetter zu erwarten . ;

Lokales .
— Ein neues Gesetz gegen die Kapitalflucht

wird demnächst vorgelcgt , da das bisherige Gesetz «mit
dem l . Oktober abgelaufen ist und die (Notwendigkeit
der Erneuerung und Verschärfung leider noch vorliegk
und die Veranlagung zu den neuen Steuern noch nicht
abgeschlossen ist .

'
— Die Kaffee-Einfuhr . Ter Verein deutscher Kaf¬

fee-Großhändler und Händler in KölU hat
' bei der Re¬

gierung beantragt , die Kaffee-Einfuhr ganz freizugeben,
da die durch Verordnung auf 4M000 Sack jährlich be¬
schränkte Menge dem Bedarf des Reichs bei weitem
nicht entspreche und infolgedessen nur der Schleichhandel!
mit Kaffee aus dem Ausland gezüchtet werde, der tat¬
sächlich einen immer größeren Umfang annehme und
die Ware außerordentlich vertenre .

— Das Fett wir - teurer . Are dem „Berliner
Tageblatt " von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, hat
das Reichsernährungsministerium den Reichsausschuß für
Oele und Fette angewiesen, die Rohstoffpreise für das
Margarinegewerbe vom 1 . Oktober 1920 ab auf 26 .80
Mk . das Kilo (von 22 .50 Mk .) zu erhöhen. Dem¬
entsprechend dürfte der Preis für Margarine im Klein¬
handel eine Erhöhung von 12 ans 15 Mark für das
Pfund ersahren . Tie Hinaufsctzung des Preises sei da¬
durch notwendig geworden, daß durch ein Einfuhrverbot
die Zeit des günstigen Weltmarktpreises und des verhält¬
nismäßig günstigen Valutastands verpaßt und dann erst
der Reichs

'
ausschuß für Oele und Fette angewiesen wor¬

den sei , zu dem inzwischen gestiegenen Weltmarktpreis
größere Mengen Rohstoffe einzuknufen.

— Gegen Maul - un- Klauenseuche wendet To -
mänepächter Küm merle auf dem Ammerhof bei Tü¬

bingen einen Absud von Wacholder an , der dem Vieh
unter die Tränke gemischt wird . Tas Mittel soll gegen
Ansteckung schützen.

— Waffenablieferung in Württemberg . Der
Stand der Waffenablieferung in Wü rttember g ist nach
dem 10 . Oktober, bis zu welchem Tag die vollen Prämien
bezahlt wurden , folgender : Abgeliefert wurden : 18 361

Gewehre, Karabiner und Tgnkgewehre, 205 Maschinen¬
gewehre, 1436 Revolver und Pistolen , 6 Geschütze, 6

Geschützverschlüsse, 1 Minenwerfer , 8 Minenwerfervor - .

Achtungen, 1938 Handgranaten und Wurfgeschosse ,
321404 Patronen für Handfeuerwaffen . An Prämien
wurden 2> 7 Millionen Mark ausbezahlt .



Vermischtes .
Die Sparkassen . Das in den deutschen Sparkassen angelegte

Kapital beläuft s > 4 uncMhr auf 40 Milliarden Mark.
Wanderung um aie Welt . Der 28 Jahre alte Jakob Dohm

von Ludwigshafcu a . Rh . , Mitglied des Touristciivereins „ Die
Naturfreunde "

, hat sich am 3 . Oktober auf den Weg gemacht
zu einer Fußreisc um die Welt . Am 11 . Oktober traf er in
Stuttgart ein und setzte andern Tags den Marsch nach Oester¬
reich fort .

Berliner Bohrer . Um die Postünnahmen zu verbessern , wer¬
den belmuntUch Postwagen , Briefkasten usw . als Rek .amcslachen
vermietet . Bei den Briefkasten werden die Rekln,nesch '.lder an
den beiden Oeffnungsklappen des Einwurfs , wozu je zwei glatte
Bohrlöcher nötig sind , angebracht , und darunter aus den beiden
Senenteilcn 2n jeden Briefkasten Deutschlands müssen also ,
wie der „ Köln . Bolksztg .

" aus Konstanz geschrieben wird ein¬
heitliche Löcher gebohrt werden : vier glatte und acht Mit Ge¬
winden. In Berlin hatte man eine genial- Idee : , Die Locher
müssen alle von Berlin aus gebohrt werden ! Und so wurde ein
Heer von Berliner Bohrern zusammeugesittlt. Sie erhalten
» inen Anstellunasoertraa . lautend auf lMhalt. Reisekosten und

Lagerspesen,' einen Handboyrer mit zwei ' Ansätzen Kr Gew'nde-
und glatte Bohrung . Dann wurden sie über die deutWen
Lande geschickt , alle Briefkasten anzubvh ' en . Selbst nach Kon¬
stanz keimen vier Bohrer . Und nun bogren sie ni alle Brief¬
kasten ihre 12 Löcher — vier glatte und 8 mit Gewinde
weil so etwas die deutschen Handwerksmeister nicht fertig brin¬
gen können. — Ohne Zweifel werden die Berliner Bohrer
wesentlich dazu beitragen, das Ziveimilliardendefizit der Reichs¬
post aus der Welt schaffen zu Helsen . §

Millionendiebstahl . In Frankfurt a . M . wurde der 21 -
jährige Bankangestellte Hetzner verhaftet, in dessen Koffer
mau Papiergeld im Betrag von über 3 Millionen Mark , so¬
wie mehrere Kilo Feingold und eine Menge wertvolle Bril¬
lanten fand. Zuerst nahm die Kriminalpolizei an daß - Hetz¬
ner die Werte im Auftrag anderer habe ins Ausland verschieben
wollen," erst durch die Verhaftung entdeckte man m der Filiale
der Pfälzischen Bank , daß das Geld dort durch geschickte Buch -
fülschungen unterschlagen war . Hetzner hatte ein Automobil um
200 000 Mark gekauft, wahrscheinlich um damit zu entfliehen,
er konnte sich aber von einer Freundin in Frankfurt nicht recht-
zeitia trennen und so verfiel er der Verhaftung . Zugleich wurde
ein Freund Redners verhaftet, bei dam 60 000 Mark in bar

unv sllr eine yaive wcnuon xiriilu » lr » ^ moorn
die Juwelen stammen , ist noch nicht aufgeklärt . ^

Fliegerrekord . Der französische Flieger Lecomte hat dieser
Tage eine Sch :iel, !g !: ?it von 298,7 Kilometer in der Stunde er-
reicht .

Rückgang der Lebensmittelpreise in Amerika. Aus Washing¬
ton meldet die in Paris erscheinend ? „Chicago Tribüne "

, m
Amerika ermatte man infolge der diesjährigen guten Ernte einen
Rückgang der Lebensmittelpreise um ein Drittel für die nächl
sten zehn Monate.

Die französische Regierung beabsichtigt eine Ver¬
minderung des Fleischverbrauchs dadurch Herbeiz,
führen , daß die Abgabe von Fleischspeisen in den öffentlichen
Gaststätten am Abend verboten wird.

Die argentinische Wollkrise . Die französische Handelskammer
i» Buenos Aires berichtet über die dortige Wollkrise , daß
das Geschäft seit dem Mai fast völlig stocke und erhebliche Vor¬
räte am Hauptmarkt in Bahia Bianca , in den privaten Lagern
und in der Provinz sich angehäuft haben. In Bahia Blänca
allein lagern schätzungsweise 23 Millionen Kilogramm Wolle.
Borgcschlagcn ist u . a . eine Ermäßigung oder Beseitigung der
Aussuhrabgabe, Finanzhilfe der Rationalbank usw .

Brotkarten-Abgabe.
Die Abgabe erfolgt am Donnerstag von 8— 12 und

von 2—6 Uhr.

Kranken-Mehl
wird am Freitag nachm , gestempelt und abgegeben.

Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .

Bekanntmachung.
Die Mehlabgabe für Bäcker und Mehlhändler findet

von jetzt ab wieder Dienstag und Freitag vormittags von
8—11 Uhr statt .

Städt . Mehl - u . Futtermittelabgabe .

komm - II . kMVMiü MW
imS MZ ., K - m . b . 8 .

Obst können die Mitglieder von heute nachmittag von
2 Uhr ab am Bahnhof abholen .

Bestellnummern von 1—44.
Der Vorstand .

Zcliuliliaus Willi .
'srsibsr , Wilclbscl .

iVenn Du
elegantes Lckuk-

verk tisben
vlllTt —

8o clenk nur an
aie Überall

bekannte I4arke

Heute und morgen werden am Bahnhof

gelbe u. rote Rüben
abgegeben von

Robert Stirner .
öetr . vsmen - u . gerren - kMcsi ?^

We allen We
werden rnsdi und sckiön nndi

der neuesten Mode kujoniert .

KkükZ Mm
,
SiMM, ksmMiill,

s :.4 n n a k m e 8 te
Zeveuernstrasse § , unterv . Aareliftaus Monker.
Mockeballssrnig . kcireLeopslckstt. u . fiafnergasse

An Sonntagen
^ sind die hiesigen Friseurgeschäste vom 1 . Okt.

bis 1 . Mai

geschlossen.

keile !

Angstgefühl , Stammeln , Näseln , Lispeln und ander «
Sprachstörungen beseitigt erfahrener Spezialist unter Ga -
ranti », wenn die Untersuchung keine organischen Fehler e»-
gab , ohne Berufsstörung in kurzer Zeit . Keine Apparate
di» im Mund oder auf dem Körper zu tragen sind etc.
(Ginzelbehandlung ) . Amtlich beglaubigte Dankschreiben
Geheilter liegen zur Einsicht auf . Nicht zu verwechseln mit
minderwertigem Angebot .

Mt . ZperisllMlNttf. SpraclmsiMge»
Zweigdirektion für Baden

Dillsteinerstr . 3a . (Eingang Enzstraße Cafe Heim .)
Sprechstunden : Nur Werktags 11 —1 , «

Sonptags trvins Sprechstunden .

lobu» Osvsbr ) mitgslsiit voll clsr

Oirscriion üsr Oisoonio - Osssllsolisfi
Lveigstellv IVllckdack

trüber Slsbi Sc ü>ä«rsr , ^ktisuxsielissbstt - ilisle IViläbsä.

44a 8s/sr . llvpotboksu- u .
VVsobeelbsuk 163 50

4"/° t?rsnkk. lt)'potbsksnbk . 101 .60
34» 4« äsrxl . 89 .50
44« krklt . Nz-potb . -Oreäitv . 98 .00

«-4 Dsutsob . lisiobssulsids 79 .0«
44« äsrgi. 68 .—
54« l . veursoksScdst/sucv . 99 .30
44'»»/, äörxl - p- 1 . 4. 1924 90 .70
ventsebe 8psrpr . -4.ui . 1919 88 .—
4'/° krsuss . Lousois 64 .—
34»4« äerxl. ' 55 .60
34° Ssrxl. * «2.-
44° N»ä. 8t.ssr»-4ulsik » 83 .—
84»4« äerxl. 87 .30
44° IVürtt . 8isst »-4nlsibs 84 30
84- 4» clerxl. v . 1875 »3 .—
84,4 ° äsrxi. v . 1879/80 ^ -

1885/90
3»/» '/« äsrgl. v. 1903 u . kke. 87 .75
34» äsrxl . «8.50

As tr« 1t «-0 bl kjx »t
44« Nsäsu- Ksäen
84 - 4° Osr^l.
44« Dsriuslsät
34» 4° äerxl.
44» Lssitngsu
44« brsukkart » . Kl.
34. 4° ä-rxl . .
S4»4« Itteiburg i . Nr.
44» 4« äsrssl.
44« Rsrlsrllb« i. ösä .
- 4- 4« äsrgsi .
4'/« Nvucbsv
44» ^ kor/bsim
«4- 4« äerxl.
34»4° 8tutlxstt
44° cierxi.
44« Illm ». 19 . — -—
84,4» ä» rx1 .

L' kanübriLF « .
4 '/« Wüttt . tl^pocbekeukk . 10475
34 - 4» äsrjkl . - vsrloedsr - 94 —
34- 4° äsrzxl . per 1912/15 83 .50
44» IViirtt . lirs -litversin - 104 . -
34- 4° üsrxl. - xsu/jskrP - 98 .50
34- 4» üsr^ l. - bsldsibrijr- 92.—

SN .

kkick Maischdskr,
msterne Liess«i;ispkerei.

cincknorsr ^ toixheiki crirpds» irs,
ktdeilttn Peinigung

ln Säer ausser tlem fiause
wird jederzeit besorgt bei

Michael Aengeri im heziach
bei Haag

Kindermantel ,
Astrachan , 78 cm . lang ,

weißlederne

Tanzschuhe,
Nr . 3L , billig abzugeben.

Wo ? sagt die Tagblatt -

Upparate.Leilallsal'iilrel
bei

Vbr. 8vdm!6L 8oda8tru88 « 68

90 .75
79 .50

108 .59
89 .50

96 75

89 —

, ooW
84 .50

34- 4« ckerxl . 87 .-

44» 4« 6sä . .4 niliu- u . 8oäsk . 115 .—
54° Oboiu. bsbr. 6lr1«»b«im 108 .30
44» 4° Xiix . b' iskcr . - 8 « , . 105 10
54« v . ttebsrie»-L1 . - (t«»
44- 4° Assobiusut. Lssliug 102 .3L
44- 4» Ll . Uodnsr L .-6 .- 0b1 . 1o5,

Hittvir .
Osrviütsätsr Lsuk 150 .75
Dsutsebs Lsllk 3 >1 .
Viso. -Rommsnäit Anteil ^ 225 .75
l )re»ciovr Lsnk. 199 .50
tioobumor LorKb .- Oussst. 594 .—
Osutsob -bursuib.- LerKvv . «73 .
Oslseukirobsnvr Lsr ^ ivork 3«« .—
Oeisoukirvdsusr ttuss t̂sbl — .
üsrpsusr ösr ^ bsu «93 .
Ilsnve-uusnu 514
kbosuir öerAbsu 614 .—
4.11̂ . LIskr .-tlss . 293 .
Nsä . Xvilill - u . 8» «»ksbr. 495 .
OK« m . Rubrik (Iriösbeäm « 44 .L0
Dslmlsr tVerks 249 .
Llsscbluouksbrik L»sliuj;eu 270 .

Notvi -« ssvkv
vett-, Lisch- r- Wcheleinen

Oobr. .luo^bsu«
ülsxiru »
Sieinsu» » . ttsisks
ttsiobur^-^wsriks - 1'sk.
X»räil . 1,lo^4

Aiuerck? ,
Ln^lLoä
1"rLvkreiod
tloilswl
8«dvkî

256 . -

« 16 . -

63 .60
235 .—
436 »0
20«0 .-

1068 .50

ru vsrteilbaflen ? reise».
Firmeninhaber gegenwärtig hier.

Interessenten erfahren Näheres unt . S . F . 812
Expedition ds . Blattes .

d . d .

>

Wusserdidile

6ummi - Wntel
für Herren unü Damen,

elegante ?asson5 , erstklass. Fabrikat.
Bestellungen nimmt entgegen

Aäolf Stern : : Wläbacl
^4 UtilanÜZtrasse 44

geschäftsstelle .

Hübsche

Schlafzimmer-
Einrichtung

hat zu verkaufen .
Magenreuter , Palmengarten .

SlSrlke-Mttbe
liefert in 8—10 Tagen

Svborpp.
Annahmestelle :
Viki - « » s Vois

Wildbad
Wilhelmstr . LI .

ÜKvI
speziell ältere , gut
erhalten (auch re¬
paraturbedürftig ) ,
sowie Altertümer

kauft zu den höchsten Preisen
llanrttbtilg . Ssumsnn .

Kr Lecker vre
kLdrlkaUoll

ksutt 2LU klsn ,LlSsrdövbLtsll
l 'aseLpreigen

LeUoLssso
Befreiung garant . sofort . Alter
u . Geschlecht angeben .

8kiivesIivnZ^jt
gef . gesch . Methode . Unsicht¬
bar u . bequem zu tragen .

Glänzend « Dankschreiben.
Versand aller hyg . kosm.
pharm . Präp . u . Neuh . Aus¬
kunft erteilt kostenlos mit An¬
gabe des Wunsches.

'

l Sanitas -Depot
Endersbach 537 -

Württ .

ÜM. ösmüsi!
34 I« s ^ !e

Frauenstrümpfe 11 Mk . u . Nachn
Porto. Gute Ware . M. Groß-
mann, München, 41 Saaderstr . 1.

VLilcibsä.

LslsuelituiiEL '

körxsr ,

iLLLllSnlLNIVSIl
mit. ^.kkumulLtor
ülskt . 7 . M ^ sl - u .

MlivlLttsn ,

mul 8008ti ^6 8vbira «d '
itrom - Artikel alles
prima ^Vui 'S /. um ^ ttiss-
teu leil b' iiecIen8->Vg.re
'mipüoült 697

Osrl i-iarittiann
slsk ^r InstLllsttou
n .mseb . 77srkstLtts
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